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 GESUNDHEITSECKE  Heuschnupfen vorbeugen 

Schwarzkümmelöl gegen Allergien
Bald blühen wieder die Gräser, die 
Pollen fl iegen und machen Allergi-
kern zu schaffen. Wer dieser Zeit 
nicht tatenlos entgegensehen will, 
bereitet sich am besten jetzt schon 
darauf vor. Schwarzkümmelöl er-
freut sich zunehmender Beliebtheit 
als vorbeugende Nahrungsergän-
zung, deren unterstützende Wir-
kung bei Allergien sich zunehmend 
auch in medizinischen Studien 
zeigt.

Schwarzkümmel (lateinisch Nigella sa-
tiva) ist eine Gewürzpfl anze, welche in 
Südeuropa, Nordafrika und im Orient 
beheimatet ist und bereits in der Bibel 
erwähnt wird. Die Samen fi nden ihre 
Verwendung als Gewürz, bekannt in 
orien talischen Fladenbroten, sowie als 

traditionelles Heilmittel bei Magenbe-
schwerden und Entzündungen. In den 
letzten Jahren wurde der Schwarzküm-
mel als natürliche Unterstützung bei 
Aller gien wiederentdeckt.

Das Geheimnis steckt im Öl
Die kleinen, schwarzen Samen ent-

halten circa 30 Prozent fettes Öl sowie 
ein ätherisches Öl, das für den würzig 
aromatischen Geschmack verantwort-
lich ist. Das fette Öl besteht aus einem 
aussergewöhnlich hohen Anteil von 
mehr als 50 Prozent der hochwertigen 
Fettsäure Linolsäure. Diese kann vom 
Körper nicht selbst hergestellt werden 
und muss über die Nahrung oder als 
Nahrungsergänzung zugeführt werden. 
Das ätherische Öl enthält die für die ent-
zündungshemmende und antiallergische 
Wirkung verantwortlichen Komponen-
ten (Nigellon, Thymochinon).

Vielfache Wirkungen auf Allergien
Zur unterstützenden Wirkung bei All-

ergien tragen sowohl die Fettsäuren als 
auch Komponenten des ätherischen Öls 
bei. Ungesättigte Fettsäuren spielen eine 
zentrale Rolle in der Immunabwehr. 
Über die Bildung von regulierenden 
Substanzen kann die überschiessende 
Immunreaktion bei Allergikern wieder 
ins Gleichgewicht gebracht werden.

Die Komponenten des ätherischen 
Öls greifen direkt in den allergischen 
Prozess ein und wirken antiallergisch 
(Nigellon) und entzündungshemmend 
(Thymochinon). Das Zusammenspiel 
mehrerer Wirkstoffe mit unterschied-
lichen Angriffspunkten ist typisch für 
pfl anzliche Präparate und ihre gute Ver-
träglichkeit.

Schwarzkümmelöl kann in Form von 
Kapseln oder als Öl eingenommen wer-

den. Kapseln enthalten in der Regel 
500 mg Schwarzkümmelöl und einen 
kleinen Anteil Vitamin E zur Stabilisie-
rung. Das Öl hat einen aromatisch wür-
zigen Geschmack. Die empfohlene Dosie-
rung besteht aus dreimal täglich ein bis 
zwei Kapseln bzw. zehn bis 25 Tropfen. 
Zur Vorbeugung bei Heuschnupfen be-
ginnt die Einnahme sechs bis acht Wo-
chen vor der Pollensaison und sollte bis 
zu deren Ende fortgesetzt werden. 
Schwarzkümmelöl ist auch für Kinder 
geeignet.

 BEAT INNIGER, 

 OFFIZIN-APOTHEKER FPH, ADELBODEN

Wenige Studien
Bis heute wurden nur wenige Studien 
zur Wirkung von Schwarzkümmel 
durchgeführt. Untersuchungen haben 
jedoch inzwischen die günstige Wir-
kung auf allergische Prozesse aufge-
zeigt.
Eine Auswertung* von klinischen Stu-
dien durch die Humboldt-Universität, 
Berlin aus dem Jahre 2003 unter-
suchte die Wirkung von Schwarzküm-
melöl auf das subjektive Empfi nden 
von Allergiepatienten. Sie kommt zum 
Schluss, dass die Einnahme von 
Schwarzkümmelöl eine wirksame Un-
terstützung in der Behandlung von 
Allergien ist. Die Studienteilnehmer 
bewerteten ihre allergischen Symp-
tome als verbessert. BI

* Phytotherapy Research 2003,  Volume 17, 
Issue 10 , p. 1209 - 1214.

Nahrungsergänzung
Die Unterscheidung zwischen Nah-
rungsergänzung und Heilmittel hat 
primär rechtliche Bedeutung. Bei 
Heilmitteln muss die Wirksamkeit in 
aufwendigen und teuren klinischen 
Studien nachgewiesen werden. Die 
Zulassung erfolgt danach für genau 
defi nierte Erkrankungen und jede Pa-
ckung enthält eine ausführliche Pa-
ckungsbeilage. 
Nahrungsergänzungsmittel enthalten 
Vitamine, Mineralstoffe oder andere 
Nährstoffe in konzentrierter Form und 
dienen zur gezielten Ergänzung der 
Nahrung. Mögliche Heilwirkungen 
stammen aus traditioneller Anwen-
dung oder Erfahrungsberichten, dür-
fen jedoch nicht angepriesen werden. 
Daher enthalten sie keine Packungs-
beilage, einzig eine Einnahmeem-
pfehlung ist erlaubt. Schwarzküm-
melöl enthält einen hohen Anteil un-
gesättigter Fettsäuren und ist in der 
Schweiz somit als Nahrungsergän-
zungsmittel zugelassen. BI

 REGIONALES  BLS verlegt Autoverlad nach Emdthal-Heustrich 

Bald weniger Verkehr durchs Kandertal
Die Luft im Kandertal dürfte in Zu-
kunft, selbst wenn der Ferienver-
kehr nach Süden voll im Gange ist, 
besser werden. Die BLS verlegt den 
Autoverlad von Kandersteg nach 
Emdthal-Heustrich. Mit den Bauar-
beiten soll innerhalb des nächs ten 
Jahres begonnen werden. Die ers-
ten Autos sollen spätestens in zwei 
Jahren in Emdthal verladen wer-
den.

Die BLS hat Grosses vor. Die bisherige 
Verkehrsbelastung im Kandertal durch 
den Autoverlad in Kandersteg soll bald 
ein Ende haben. Die langen Kolonnen, 
vor allem in den Wintermonaten und an 
Wochenenden, wenn auch der Skifah-
rerverkehr aus Adelboden dazukommt 
oder wenn in Nordeuropa die Ferien be-
ginnen, sollen der Geschichte angehö-
ren. Der Autoverlad soll nun defi nitiv 
nach Emdthal-Heustrich verlegt werden, 
dies hat der «Frutigländer» auf Anfrage 
vernommen und Helmut Schulze, Spre-
cher von BLS Autoverlad, hat dies bestä-
tigt.

Bistro-Wagen 
«BLS Autoverlad ist sich der Proble-

matik durch den starken zusätzlichen 
Autoverkehr wegen des Verlades in Kan-
dersteg bewusst und hat im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der Strasse in 
Emdthal Machbarkeitsstudien durchge-
führt», erklärt Schulze. Und die BLS 
habe nun Ideen entwickelt, um verschie-
dene Probleme zu lösen. Die baulichen 
Massnahmen im Raum Emdthal-Heu-
strich sind laut BLS-Sprecher Schulze 
noch in der Planungphase. «Dank der 
neuen Heustrich-Brücke über die bald 
fertiggestellte Umfahrungsstrasse haben 
sich für die BLS ganz neue Möglichkeiten 
ergeben», bestätigt Schulze. «Aber bevor 
wir Details an die Öffentlichkeit bringen 

wollen, müssen die Planungen noch 
etwas detaillierter ausgearbeitet wer-
den.» Schliesslich ginge es ja auch 
darum, zusätzliches Privatland für die 
neue Zufahrt zu aquirieren.

«Ein Problem stellen vor allem die 
kalten Wintermonate dar», sagt Schulze. 
Da verladene Autos ihre Motoren abstel-
len müssen, können sie auf der nun viel 
längeren Fahrt nach Goppenstein nicht 
geheizt werden. Die auftretende Kälte 
wäre den Passagieren nicht zuzumuten 
und könnte zu ernsthafter Unterkühlung 
führen. Dies brächte die Gefahr mit sich, 
dass die Passagiere ihre Motoren star-
ten, um das Wageninnere zu heizen. Das 
wäre sehr gefährlich. «Wie schnell ist 
ein Gang eingeschaltet, die Kupplung 
zum falschen Moment losgelassen», sagt 
der besorgte BLS-Sprecher. Die Passa-
giere werden also ihre Autos verlassen 
müssen. Deshalb wird immer nach fünf 

Verladewagen ein Personenwagen ein-
gekoppelt. Dieser Personenwagen werde 
als Bistro-Wagen geführt. 

«Die Passagiere sollen es auf der nun 
viel längeren Bahnfahrt gemütlich und 
unterhaltsam haben», berichtet Schulze. 
Deshalb werden neben einer kleinen 
Bar, ausschliesslich mit alkoholfreien 
Getränken, auch Spielautomaten vor-
handen sein. Zusätzlich soll man im Bis-
tro des Wagens gut essen können. «Zwei 
bis drei Menüs werden angeboten, dies 
ist für einen einzelnen Koch machbar.»

Das Bistro hat aber auch einen wei-
teren Zweck, «den wir zwar nicht zu laut 
propagieren wollen», sagt Schulze, denn 
selbstverständlich würde die längere 
Fahrt auch eine Erhöhung des Verlade-
preises mit sich bringen. Die Einnahmen 
aus dem Bistro, der Bar und den Spiel-
automaten werden es ermöglichen, den 
Preis einer Autoverladefahrt von bisher 

25 Franken trotz der viel 
längeren Strecke bloss 
gering, warscheinlich 
nur um sieben bis neun 
Franken, anzuheben. 

Insgesamt sei man 
mit den Planungen der 
gesamten Umstellung ei-
gentlich schon recht weit 
fortgeschritten, und man 
habe bereits einen Pro-
totypen der neuen Zug-
komposition Stadler Rail 
herstellen lassen. Zwei 
Versuchsfahrten seien 
laut Sprecher Schulze 
bereits unter Ausschluss 
der Medien und der Öf-
fentlichkeit durchge-
führt worden und zwar 
nachts, da man dies 
wirklich noch nicht habe 
publik machen wollen. 
Eine weitere Testfahrt 

wird am heutigen Dienstag durchgeführt 
werden. Die neuartige, und wie Schulze 
sagt, etwas futuristische Zugkomposi-
tion halte heute am späten Nachmittag 
um 17.15 Uhr am Bahnhof Frutigen für 
rund 20 Minuten. Wer interessiert ist, 
kann den neuen Autoverladezug mit Lo-
komotive, fünf Autoverladewagen und 
einem neuen Bistrowagen auf Gleis 1 be-
sichtigen. 

Besorgnis in Kandersteg
Die Frage, ob der Autoverladezug 

denn nicht durch den Neat-Tunnel fah-
ren könnte, um die Fahrzeit zu verrin-
gern und um die doch recht grossen In-
vestitionen zu umgehen, beantwortete 
der Sprecher der BLS-Autoverlad mit 
einem klaren Nein. Der Fahrplan durch 
den Neat-Tunnel sei so dicht, dass da 
keine zusätzlichen Verladezüge auf der 
eingleisigen Strecke heineingezwängt 

werden könnten. «Es wäre erfreulich, 
wenn dies möglich wäre, aber es geht 
halt einfach nicht», bekräftigt Schulze. 
«Es hat nur eine Spur.»

Für das Kandertal wird der Autover-
lad ab Emdthal-Heutsrich eine bedeu-
tende Verkehrsentlastung bringen. Ins-
besondere in Reichenbach freut man 
sich darüber, wie der «Frutigländer» in 
einer kleinen Umfrage feststellen konnte. 
«Der Durchgangsverkehr belastet uns 
sehr und bringt eigentlich nur wenige 
geschäftliche Vorteile», erklärte man sei-
tens des Gemeinderates, der bisher nur 
andeutungsweise vom Vorhaben des 
BLS-Autoverlads gehört hatte. Die neue 
Verlademöglichkeit würde sicher eine 
Erleichterung am späteren Freitagnach-
mittag mit sich bringen, wenn viele un-
serer Nachbarn aus dem Wallis trotz 
knapper Zeit versuchten, den nächsten 
Verladezug in Kandersteg zu erreichen. 
«Dies würde nicht nur eine Reduktion 
der Abgase bedeuten, sondern auch eine 
Reduktion der Gefahr», verlautet es aus 
dem Gemeindehaus.

Etwas anders präsentiert sich die 
Lage in Kandersteg, wo doch etliche 
Jobs verloren gehen könnten oder zu-
mindest verlagert werden müssten. Der 
langjährige und seit letztem Winter pen-
sionierte Vize-Bahnhofvorstand von 
Kandersteg Ernst Lempen meint nach-
denklich: «Sicher hat der zusätzliche 
Verkehr durch den Autoverlad viel Abgas 
nach Kandersteg gebracht, aber auf der 
anderen Seite haben mehrere Einheimi-
sche dadurch Arbeit gehabt und ihren 
Familien hier im Ort ein Daheim geben 
können. Man muss sich im Ort schon 
überlegen, ob man nicht ernsthaft dage-
gen protestieren soll.» Jedenfalls werde 
er am Dienstag am Bahnhof stehen und 
sich diese neuartige Zugskomposition 
ansehen.

 CHLAUS LÖTSCHER

Blick von der neuen Heustrich-Brücke zum alten Bahnhof Heustrich. Der taleinwärts fahrende Ver-
kehr kann problemlos rechts auf die neu zu bauende Autoverladerampe abbiegen. Autofahrer des 
Kandertals werden auch in Zukunft in Kandersteg verladen können. BILD CHLAUS LÖTSCHER

 KANDERGRUND  Tierpark Riegelsee; neue Attraktionen 

Zuwachs aus dem Wallis
Am Ostersonntag, 23. März 2008, 
bei winterlichen Verhältnissen 
wurde die Saison im Tierpark Rie-
gelsee eröffnet. Sandra und Beni 
Reichen haben sich für dieses Jahr 
wieder besondere Attraktionen 
einfallen lassen.

Der Osterhase kam im Schnee in den 
Tierpark Riegelsee in Kandergrund und 
begeisterte die kleinen Gäste. Er freute 
sich über die neuen Tiere im Park, und 
dass sie tiergerecht und gut gehalten 
werden. Beim Spielplatz gibt es die 
neuen Tiere zu sehen. Die drei weissen 
Mohairziegen und die sechs Kamerun-
schafe kommen aus dem Wallis, wo spä-
ter auch noch der neue Pfau Leo geholt 
wird, der seit einem Monat verwitwet ist. 
Er darf im ganzen Park herumstolzieren 
und wird später auch wieder eine Part-
nerin bekommen.

Beim Spielplatz und den Feuerstellen 
gibt es auch Zwergziegen, die im Mo-

ment vier Junge haben. Kaninchen, 
Hühner und Meerschweinchen sind 
ebenfalls zu sehen. Die Hängebauch-
schweine sind nun auch beim Spielplatz. 
Bauliche Massnahmen sind realisiert 
worden. Das Strässchen wurde neu pla-
niert und die Tiergehege sind erneuert 
worden. 

Da die Rothirsche und die Sikahirsche 
wegen Neuaufl agen im Tierpark nicht 
mehr gehalten werden dürfen, wollen 
Reichens den Park nun eher familien- 
und kinderfreundlich gestalten wie eben 
mit dem Streichelzoo. Die Tiere dürfen 
nicht mehr nur in Felsengebieten gehal-
ten werden. Im heimeligen Restaurant 
gibt es diverse günstige und sehr 
schmackhafte Menüs und neu jetzt auch 
ein Hundekärtli. 

 KATHRIN JUNGEN

Infos bei Familie Reichen, Tierpark Riegelsee, 
3716 Kandergrund, Telefon 033 671 16 40 oder 
079 432 95 57, E-Mail: info@tierpark-riegelsee.
ch.

Der Osterhase im Streichelzoo im Tierpark Riegelsee bei den weissen Mohairziegen 
und den braunen Kamerunschafen. BILD KATHRIN JUNGEN




